noch immer 9 Fuß hoch. In Bodenheim find bis 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Dezember. g 
im Reichstag dies mal zu ſahr ir tereſſanten Debatten 
füoren. Es wir auch von den Freunden des 
Jopfzwanges anerkannt, daß die Zahl der Gegner 
des Letzteren im Wach ſen begriffen it. Die Peti⸗ 
tionen, welche dite mal vorliegen, find ſehr umfang- 
reich Idre Berathung wird jedoch wahrſcheinlich 
binausgeſchoben werden. Der Ede des Nuiche ge · 
ſundbetteamtes Geb. Ratd Stud hat, wie die 
„Magdeb. 31g.“ hört, den Wunſch danach mehre 
ren Abgtordneten gegenüber ausgeſprochen Wahr- 
ſcheinlich wird diesmal Herr Struck ſelber vom Bun⸗ 


desrathetiſche aus ſprechen. Man iſt im Reich ge 


ſundheite amte mit der Sichtung dis einſchlag'gen 
Materials beſchäfligt und ſoll auch dort hi ſichtlich 
der Impffrage dielſache neue Beobechtungen ge⸗ 
macht haben. 

— Die jüngſten Schneefälle und das ſofort 
eingetretene Tpaumetter, verbunden mit warmtm 
Regen, haben die Gefahr eines neuen Hoch waſſers 
wieder in ſehr bedenkliche Nahe gerückt. Der Rhein 
IR ein gelauftnen Depeschen zufolge feit heute früh 
um 31 Zim. gewachſen. Auch die Moſel wächſt 
ſehr ſlark, der Neckar und der Main nehmen eben 
falls lan gſam wieder zu. Das Wetter iſt bet ſehr 
tiefem Baromtterſtand ſehr hell. Der Notbſtand 
der von der Urberſchwemmung heimgeſuchten Bevöl⸗ 
kerung iſt namentlich in Worringen ſehr groß. In 
dem hart betroffenen Laubenheim, welches eint Bier 
telmeile vom dein er tfernt liegt, ſteht das Waſſer 


16 und 
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32 Hauſer eingeſtürzt, in Nadenbeim 
eee ee . 

witder erheblich geſtiegen. 

Wie die „Darmſlädter Zeitung“ vernimmt, 
wird die großberzoglich veſſiſche Regierung den 
Ständen eine Vorlage zugehen laſſen wegen ſtaat 
licher Beipülfe für die durch die Ueberſchwemmungen 
Betroffenen, namentlich zum Aufbau der zerſtörten 
Gebäude. 

— Ueber den Handelevertrag mit Spanien 
ſchreibt dir „N. Allg. Zig.“ ofſtziös: 

„Die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handels vertrages mit Spanten werden, wie wir 
hören von Seiten der deuiſchen Regierung unaus- 
geſetzt betrieben. Ob es mög ih fein wird, noch 
vor dem 15. Dezember cr. einen neuen Vertrag zu 
vertintaren und für denſelben bie Zuſummung der 
geſetzgebenden Baftorem beider Länder zu erhalten, 


Ftuilleton. 


Bilder aus dem Irrenhauſe 
Bon Karoline v. Scheidlein⸗Wenrich. 


V. 
Die Unzertrennlichen. 
(Dortſe zung.) 


„Das mußte ich tagtäglich hören. Außerdem 
brauchte die Klauke feine nahrhafte Ko, ideure 
Rärkende Weine und koeſtſplelige Arzneien, Gott 
weiß, ich kämpfte lange, aber endlich unterlag ich 
dem Jammer, meine Muiter verſchmachten zu ſehen. 
Konnte ich der Tugend treu bleiben, die mlt 
nicht Einen Heller, nicht Einen Labetrunk für dit 
Kianle eintrug, während mir das Laſter den Hoch 
genuß verſchaffte, der Adgezehr en, Schalen hafſen, 
deren Appetit in dem Maße wuche, als ihre Re. 
benstraft abnahm — die feinſten, theuerſten Laer. 
biſſen voczuſetzen.“ 

Eugen, der dieſe Ez Wlung wit wachſender 
Rührung angehört hatte — konnte ſich nicht ent- 
halten, zu fragen: „Und merkte denn Deine Mut⸗ 
ser nichts, fragte ſie nicht um die Mrfache dieſer 
Berbeſſerung Eurer Lage Bu 

„Wobl idat ſie das,“ antwortete das Mäd- 
chen, „aber ich berubtate fie mit ein er Lüge, die ich 
ihr von eimer reichen Wohlthaterin erzählte, und die 
arme Mutter hatte ſo viel Vertrauen zu ihrem 
Kinde, daß fir blindlings Alles glaubte Ach, ich 
din überzeugt, die Wahıpeit hatte fie augenblicklich 
getödtet.“ 

Hier barg Camilla ihr Geſicht in ihre Hände 
und ſchluchzte bitterlich, daun fuhr fe fort: 

„In engen Monaten verloren wir die 
Thent ; wein Opfer alle fie nicht keiten Tönen, 
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wird uns als zweifelhaft bezeichnet, dagegen ver ⸗ 
Die Impffrage wird ſichert man uns, daß wenn dieſes Ziel nicht er ⸗ 


reicht werden ſollte, die Verlängerung des beflehen- 

den Vertrages bis zum Frühjahr außer Frage ſteyt. 

Die ſpaniſche Regierung ſoll bereits ihr Einverſtänd⸗ 

niß mit einer ſolchen eventuellen Verlängerung er- 

klärt haben.“ 

Auch in der „N A. Z.“ iſt durch den Druck 
hervorgehoben, daß die Verhandlungen ſellens der 
deulſchen Regierung unausgeſetzt betrieben würden 
— womit, wie es ſcheint, die Schuld an der Ver 
zögerung des Ubſchluſſes Spanien zugeſchoben wer⸗ 
den ſoll. 

— Die Interpelation des Herrn Windthorſl 
hat folgenden Wortlaut: a 

Am 18. Januar d. J. hat der Reichstag 
einem Ge etzentwurf, betreffend die Aufdebung des 
Geſetzt“ über die Verhinderung der undefuaten Aus⸗ 
üdung von Kirchenämtern vom 4. Mat 1874, die 
verfofjungemäßige Zuſtimmung zu eitheilen de ⸗ 
ſchloſſen. 5 
Nach der Ueberſicht der vom Bundes rathe ge⸗ 
ſaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages aus der erſten Seſſton der 5. Legtelatur⸗ 
periode hat der Bundes rath dieſen Geſetzentwurf 
dem zuſtändigen Aus ſchuſſe über wleſen. 

Ich erlaube mir an den Herrn Reichs lanzler 
die Anfrage zu ſtellen: 

1) Hat der Ausſchuß des Bundesrathes feinen 
Bericht erſtattet und hat der Bundes rath 
über den Geſetzentwurf Beſchluß gefaßt ? 

2) Wenn, wie verlautet, der Beſchluß dee Bun⸗ 
dis rathes ablehnend war, iſt der Herr Reichs⸗ 
kanzler in der Lage, die Gründe eines ſolchen 

ablehnenden Beſchluſſes mitzutheilen ? 

Außer dem Zentrum haben auch die Elſäſſer 
untirſchrieben. 

— Die von der Staate regierung brabſichtlgte 
Erhöhung der Holfzölle bedingt eine Abändtrung 
dee Zolltarifes vom 15. Juli 1879 unter der 
Nummer 130, Bau und Nutzholz. Wie uns 
berichtet wird, ſoll der Zollſatz für rohes oder nur 
mit der Axt vorgtarbeiletes Holz verdreifacht, alſo 
von 8,10 auf 0,30 Mark für 100 Kilogramm, 
für gelägtes oder auf anderem Wege vorgearbeſte⸗ 
tes oder zerkleinertes Holz auf den doppelten Be ⸗ 
trag normirt, alſo von 0,25 auf 0,50 Mark für 
100 Kilogramm erhöht werden. 

— Aus Wien vom 4. ſchreibt man der 
„N.-Z.“ von beachtens werther Seite: 

Die äußeren Anzeichen einer umfangreichen 


aber es hatte wenigſtens Mangel und Elend von 
ihrem Lager fern gehalten.“ 

„Du wirft nun fragen, und haſt das Recht, 
es zu thun, warum ich nach ihrem Tode den Pfad 
der Tugend nicht wieder anfſuchte? — Ach, meine 
arme Mutter ſelbſt verhinderte meine Umkehr, da 
fe, die umbegreiflichermeie an ihre Schweſter wit 
mit eiſernen Ketten gebunden ſchlen, mich in ihrer 
Sterbeſtunde ſchwören ließ, meine Tante nicht zu 
verlaſſen und fie, deren Gebrechlichleit le am Er- 
werbe hindere, an ihrer Statt zu lieben, und für 
fe zu ſorgen. Ich ſchwor, und bade meinen 
Schwur gehalten, ich wollte meine Mutter nicht 
ein zwellesmal belügen, und ich bin das veiächt 
liche Geſchöpf geblieden, zu dem Mangel und Elend, 
und die Berhaßte, die ich, wie eine Mutter zu lie⸗ 
ben verſprach, mich gemacht haben. Mein Leben 
iſt alſo nur Eine große Lüge; aber der Himmel 
fol mich dier und jenſelts ſtrafen und vergeſſen, 
weng ich Dir eint Lüge ſaze, indem ich behaupie, 
daß — ſeitdem Du mich liebſt, mein Fuß nicht 
geſtrauchelt dat und daß Deine Liebe die Reiteria 
eines tiefgefallenen Geſchöpfes ſein wird.“ 

Eugen umarmte das unglückliche Mädchen, 
das an feinem Herzen Tioſt und Erſatz für die 
Lelden und Demüthigungen ihrer ſchmachvollen Ver ⸗ 
gangenheit fand. O, wie viel höher, verehrungs⸗ 
würdiger erſchlen feinen liebegeblendeten Augen das 
ſchwergeptüfte, nefgefabene Opfer trauriger Berhält⸗ 
niffe, als das reine Weſen, welches rein geblieben 
war, well Noth und Verſuchung nie feinen Pfad 
gekreuzt hatten. 

Als Eugen am Abend nach dieſer Unterredung 
nach Hauſe kam, fand er einen Brief feines Onkels, 
der ihn unter Vorwürfen über feine Nachläſſigkeit 
für übermorgen auf ſelinen Landſſtz einlud. Jenup's 
Oeburtsfeſt ſollte gefeiert werden, das durch ein 
zwettes, das Feſt ihrer Verlobung mit Eugen, ver⸗ 
wulicht werden ſolite. 


Redaftlon, Druck und Verlag von 


diplomatiſchen Bewegung laſſen ſich im Augen blid 
nicht verkennen; um ſo ſchwieriger iſt es, ſich einen 
Begriff zu machen, welchem nächſten materie len 
Ziele dieſe diplomatiſche Bewegung zuſtrebt. Der 
Empfang, den Großfürſt Wladimir durch feinen 
laiſerlichen Bruder bei ſeiner Rücklehr nach Rußland 
gefunden hat, trägt in der Art, wie er in die Def- 
fentlichleit gebracht wird, einen entſchieden demon ⸗ 
ſtrauven Anſtrich. Wenn Großfürſt Wladimir, wit 
in gut unterrichteten Kreiſen angenommen wird, mit 
einer politiſchen Mifflon wätzrend ſeines mehr als 
dalbjährigen Aufenthalts im Ausland betraut war, 
jo verkünden die ojfiiellen Dipiſchen über jeine 
Auf, ahme in Petersburg denen, mit welchen er 
verhandelt hat, wie wohl zufrieden der Zar mit 
ſelnem Abgeſandten und mit deſſen Erfolgen ift. 
Die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters von Gitrs, die 
vielbeſprochene, denkt man ſich hier ia intimer Be⸗ 
nehung zu dem, was Groß ürſt Wladimir zur Ver⸗ 
handlung geſtellt haben mag. Ein Symptom der 
verbeſſerten Beziehungen zwiſchen Rußland und den 
delden deulſchen Mächten liegt in der nunmehr er⸗ 
folgten Feſiſtellung der Krönung des Zaren in der 
erſten Hälfte des Mal und in der an den hieſigen 
ruſſiſchen Botschafter ergangenen Mittheilung, daß 
die offiziellen Einladungen bereits erlaſſen ſind. 
Großfürſt Wladimir hatte ſich vergewiſſern lön⸗ 
nen, daß der Hiefige und der Berliner Hof zum 
Glanze der Moskauer Feſtlichleit das Ißhrige beizu⸗ 
tragen bereit find. N 
Wie weit die Annäherung Rußlands Defter- 
reich in feiner Intereſſenſphare auf der Balkanh alb⸗ 
Injel berühren könnte, iſt ſicher Gegenſtand ernfler 
Ueterlegung geweſen. Wie verlautct, hätte zwischen 
hier und Berlin ein Depeſchenwichſel Rattgefunden, 


wie er lebhafter kaum in den bewegt ſten Zeiten er⸗ 


folgte. Unter riefen Umſtänden konnte auch der 
Artikel der Grenzboten nicht unbemerkt bleiben, in 
welchem im Zuſammenhang mit der Reiſe des Herrn 
von Giers zum erſten Male in hochofſtzlöſer Weiſe 
die durchaus konkludente Natur des Wiener Ver⸗ 
trages hervorgehoben wurde Man faßte das 
vorwiegend hier dahin auf, daß Ruß land damit 
auf die Grenzen bingewieſen wurde, welche der 
Wiener Vertrag für die beiden Vertrageſtaaten 
gegenübtr allen anderen Mächten zieht und daß 
Difterreig die Beruhigung gegeben wird, wie 
man in Berlin an dieſem Verhältniß unbedingt 
feſthält. f 

Den pofitiven Inhalt der europäiſchen Sor⸗ 
gen machen auf ver einen Seite der Zuſtand des 

Dieſer war niedergedonnert! Birlsbungsfeſt 
mit Jenny, während der Kalender ſeines Herzens 
nur den einzigen Namen Camilla enthielt! Zudem 
hatte fie ihm verſprochen, ihn am dieſem Abend zu 
beſuchen. Nicht für cin ganzes Leben hätte er den 
einen Abend gegeben. Die beiden Liebenden wur⸗ 
den in Camilla's Haufe je ſelten allein gelaſſen, da 
die alte Crescenz und ihr Sohn fie beſtändig um ; 
kreißen, wie die Geier ihre Beute. Eugen ſeßte ſich 
an den Schreibtiſch und ſchrieb, was er noch nie 
im Leben gethan hatte — eine Lüge: Ein bedeu- 
tendes Unwohlſein feßle ihn aus Bett, das er wohl 
noch einige Zeit werde hüten müſſen. Er werde 
aber die erſten Stunden ſeiner wiede erlangten Ge⸗ 
ſurdheit zu einem Ausflug nach Kronſtein be⸗ 
vüßzen ꝛc. 

Wir übergehen den kurzen Zeitraum von zwei 
Tagen, welche Eagen mit Vorbereltungen zum feier ⸗ 
lichen Empfang feiner Liebe bei ihrem erſien Beſuch 
zudrachte. Als er in feiner Meinen Gargonwoh⸗ 
nung gejgälttg aus- Wund einging, um doerſelben 
an feſtliches Ausſehen zu geben, erklang plötzlich in 
ſeiner Nähe ein ſchriller Ton, wle der Allord einer 
Glas harmontka, der ihm durch Mark und Bein 
ging, und als er erſtaunt anfblidie, ſah er, daß 
ſein großer Spiegel, ein Geſchenk Jenny's, von 
einem Ende zum anderen geborſten war und einen 
klaffenden Sprung zeigte. Nun find Doktoren Me- 
dieina meiſt das Gegenthell von abergläubiſch, d. h. 
fie glauben eher zu wenig, als zu viel. Trotzdem 
konnte ſich Eugen bei dem unerklärlichen Ereigniß 
nicht eines Schauers erwehren, der ihn vom Schei⸗ 
tel bis zur Sohle durchrieſelte, und er murmelte vor 
ſich hin: 

„Weſſen nahen Tod verkündet der zerſprungent 
Spiegel, Jenny's, Camilla’s oder den melnigen !?“ 

Am Morgen nach Camilla's Beſuch bel Eugen 
bielt vor dem Haufe, in welchem er wohnte, eine 
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türkiſchen Neiches nach der tgyptiſchen Kataſtrop he 
und auf der anderen Seite die zweifelhafte Zukunft 
der franzöſiſchen Republik aus. In den Beech 
nungen, welche ſich an dieſe Zuſtände kaüpfen, fpiei- 
ten die Pläne Englands und die Tendenzen, die 
dieſes in letzter Rrihe verfolgt, eine hervorragende 
Rolle; daß man von bier aus die Gladſtone'ſcht 
Politil mit ganz deſonderem Mißtrauen betrachtrt, 
if nach den Erfahrungen, die Oeſterreich gemacht 
hat, ſehr begreiflich. Auch die gegenwärtige Hal⸗ 
tung Englands kann dieſes Mißtrauen nicht ganz 
verſcheuchen, wenn auch die Sprache der engliſchen 
Dipiomaite hier und in Berlin ſſicherlich nichts zu 
wünſchen übrig lä, Man Tann ſich der Befürch⸗ 
tung nicht eniſchlagen, daß der lete Gedaule der 
Gladſtont ſchen Politik eine geisiiie Jamilienähn⸗ 
lichkeit mit dem erſten haben möge, durch welche 


fie Stellung gegenüber Oeſterreich genommen hat. 


In das Verhältniß zwiſchen England und Franl⸗ 
reich klar zu ſehen, hält man hier trotz der leb⸗ 
haften Polemik Pariſer und Londoner Blätter 
für nicht möglich und glaubt man zu erkennen, 
daß in den entſcheidenden Punkten von beiden Sti⸗ 
ten mit Gefliſſenheit ein gewiſſts Dunkel aufrecht 
erhalten wird. 


— Zu der Abſicht der Meglerung, für die 


Kandidaten des höheren Lehramts ein neues, „ prak- 
tiſches“ Examen einzuführen, wird in der „Köln. 
Ztg.“ bemerkt: 

Der Landtag ſoll 10,800 Mark für dieſe 
praktiſche Prüfung der Kandidaten des höheren 
Lehramts bewilligen und die Abgeordneten haben 
eine Denkſchrift zur Begründung der neuen Ein⸗ 
richtung erhalten. Wir wollen das Urthell darüber 
den Jachmännern üterloſſen, müßten aber heucheln, 
wenn wir behaupten wollen, von dieſer neuen Aus- 
dehnung des Eramenmejens erbaut zu ſein. Pral⸗ 


Ki geprüft wird der junge Schulmann durch jedt 


Unterrichts ſtunde, dit er ertheilt, und in jedem Exa⸗ 
men wird weit weniger das Können, worauf es 
doch hier ankommen ſoll, als das Wiſſen zum Bor- 


ſchein kommer. Der Vater der neuertn Philologie, 


Friedrich Auguſt Wolf, ſagte, als in Preußen die 
Abiturtentenprüfung eingeführt war, er ſelbſt jei 
außer Stande, die vorgeſchriedene Prüfung zu be⸗ 
ſtehen, und machte ſeinem Unmutht über die Aus⸗ 
dehnung unſeres Examcuweſens auch dadurch Luft, 
daß er als Hauptunterſchied zwiſchen den alten 
Griechen und Römern und den modernen Völkern 
aufſtellte, die eiſteren hätten leine Examina gehabt. 
Wir wollen uns beſchränken, zu ſagen, daß, ſo un⸗ 


2:2: . —. —.. en Een 
Mädchen entſtiegen. Es war Eugen 's Onkel, Herr 
von Bergen, mit ſeiner Tochter Jenny, welche von 
Kronſtein angekommen waren, um den vermeintlichen 
Kranken zu beſuchen. 

Das Paar flieg die Treppe hinauf. 
Thüre war verſchloſſen. Herr v. Bergen 
der Klingel. Niemand öffnete. 

„Das ißt doch ſonderbar,“ ſprach der alte 
Herr, „wäre Eugen nicht krank zu Bette, ſo könnte 
man glauben, er jei ausgegangen. IA denn fein 
Diener nicht da?“ 

Indem er ſprach, kam, Lupus in fabula, der 
Genannte über die Treppe herauf. 

1 „Iſt der Doktor zu Hauſe ?“ fragte der alte 
err. 


Eugen s 
108 an 


„Glaube wohl, Euer Onaden, kann aber auch 


aus gegangen fein,“ 
„Iſt er denn nicht krank ?“ fragte Jenny. 


„Nicht, daß ich wüßte, Euer Gnades, mein 


Herr erwartete geſtern Abends einen Beſuch. Ich 
mußte Spelſen, Wein und Bier vom Reſtaurant 
herbeiholen; dann ſagte er, ich konne nach Hauſe 
gehen, er beblife meiner nicht mehr; denn Euer 
Gnaden müſſen wiſſen, ich ſchlafe auswärts.” 

„Wir müſſen alſo weggehen und ſpäter wie⸗ 
derkomwen,“ ſprach der alte Herr verdrießlich. 

„IR nicht nöthig, Euer Gnaden,“ ſprach der 


Diener langſam, „mein Herr pflegt Abends, wenn 


er die Trüre abschließt, den Schlüſſel abzuziehen, 
damit ich Morgens, wenn ich kommt, eintreten 
kann, ohne ihn zu ſtören; denn ich habe einen 
weiten Schlüſſel.“ 

„So geben Ste doch ber,“ rief der alte Herr 
urgeduldig, „warum laſſen Sie uns hier in dem 
Hausflur warten ?“ 

Er nahm den Schlüſſel, ſperrte auf und öffnete 


die Thür. 
(Jortſetzung folgt.) 
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Schwindler ein Streich geſpielt und zugleich ein genannt werden. Sie erzeugen eine außerordentlich 
nicht unerheblicher Berluß zuge ügt. Zu denſelben] Harte Schweißabſonderung, deſchleuntgen die Blut⸗ 
lam vor einigen Tagen ein junger Mann, ſtellte airkulaiion, begüuftigen die Aufſaugung krankdafter 
ſich als der Sohn des Bauerbofsb:figers F ſtel aus Aue ſchwißungen, ſtelgern den Appelit und fördern 
Barnimslow vor und erklärte, daß er am 3. d. M. die Ernahrung überhaupt. Sie werden mit Nußen 
Hochzeit halten und dazu 6 Mann Moſik engagtren bei allen Ertältungslranthelten, namenllich de Ka⸗ 
wolle. Die Muſiter gingen darauf ein und erhlel- tauben und Rheumatismen angewendet, auch bei 
ten 3 Mark Handgeld. Der Unbekannte ve langte G cht Hauttrankhelten und allen Lähmuagen find 
aber auch ſeinerſeits Sicherheit und ließ ſich des halb fe von Erfolg. Mit den Dampfbadenn werden in 
eine Violine im Werthe von 20 Mack aushänvi- | neuerer Zeit bäufig die ſogen. iriſch römischen Bäder 
gen, indem er virſprach, am 2. Dezember die Mu kombintrt. Es ſind dieſes im Weſentlichen Luft 
ſtker mit feinem Wegen abıntolen. A genannten ſchwigbäder. Man bält ſich dabel vollſtan ig ent 
Tage blieb derſelbe jedoch fort und ſaben ſich die liel et zunächſt t einem Raume bei etwa 26 — 
mgagirten Muſiler genöthigt, die Faz 't nach Bar-| 32° R. auf, dem jog. Tepidarium, und begiebt 
aimslow auf eigene Koſten anzutreten. Dort fan fi dann in den eigentlichen Schwißraum (Suda- 
den fie zwar cinen Bawerhoföbefiger Fiftel, es war torium), in welchem ie Temperatur etwa 45 — 
jedoch daſelbſt keine Hochzett, auch war Niemand be- 520 R beträgt. Den Schluß des Bades macht 
auftsagt, Moſtker zu engagiren und die Lepteren eine laue Douche, worauf man ſich in Decken eln 
ſahen ein, daß ſie einem Schwindler in die Hände delt und nachſchwitzt. Diefe Sawißzbäber finden 
g. fallen, der ihnen nicht uur eine Violine atge. dei denselben Krankheiten Anwendung, wo die 
Ihwindeit, ſondern ih⸗en auch nicht unerheblich Dampfbäder am Plage ſind, und find größtes theile 
Reiſckoſten verurſacht hat. von kurchgreifendem Ecfolge, des halb auch in neu 
— Die Kalte hat auch bereits hier ein Opfer] ret Zelt ſehr deltebt, wenngleich, namentlich von 
gefordert Am Oienſtag Vormittag fand man af bea rauen, eine ſtärkere Benußung diefer Bäder 
der Berliner Cbauſſee in ler Nähe von Stoffelde] ſehr zu empfen len wäre 
das Hundtfuhrwerk des Handelsmanas Labs vor Die Soolbäder üben einen energiſchen 
hier und in ener kurzen Entfernung davon den Retz auf die Haut befö dern nie Blutztrfu anon in 
Beſtter als Leiche; auch von ten vor das Fuhr de ſclben, ſowſe die Hautau⸗ dünſtusg, und wirken 
werk geſpaunten Hunden war der eine ber eite ver dadurch auf ren geſawmien Ernährunge vorgang 
endet und auch das andere Thier war dem Tede kräftig zuruck, indem fe die Eßluſt und die Arfimi- 
naht. lation Reigen, Kranfd.ifie Aue ſchwitßungen, Drü 
— Us vielfachen Wünſchen zu ent prichen, ſes anſch wellungen, Berbärtungen ver Organe cho 
wird im Stadtehrater heute noch einmal bas Luft. nische Haus ueſchläge und Gachwüne we, den da⸗ 
vier „Die Welt, in der man ſich langweilt“, wie- urch zur Heilung gebrast, Namentlich bel allen 
dirholt, während mo gen als letzes Gabſpiel dee ſkropbulöſen Affeltionen werden die Soolbäder mt 
k Hofepssufängers Henn Leonato La bat tf argenfalligem E folg ang wen“ tt. Unter den fünfi- 
eine Aufführung des „Tann häuſer“ von Richard lichen Bädern, welche zu me iyinijhen Zwecken an- 
Wagner — zugleich die sehe in vieſer Saiſon — newendet wer en, ſiad dir aromatiſchen und tont⸗ 
ſtat ladet. Uaſer Gaſt leſſtet gerade ale „Zaun ſ ichen, die Alfali- und Schwef Abäter am mitten im 
häuſer“ ganz Ausgezeichnetes, und würd von vielen Gebrauch Zu den aromatiſcen Bädern, welche 
»ompaften Kntilerm für einen ber eiften Ruptäſen⸗ mittels verſchiedener g. ſate von goma'ſchen Krän- 
tanten diefer Partie erklätt. tern namentlich Kamillen, Wi, äther ſchen Oelen 
— Wie die „Oſiſee Zig“ witthellt wird vos u. ſ. w. zabereltet werden, gehören auch die im 
einem hieftgen Konſorllum auf der Galgwieſe ent uinerer Zeit an vitlen Otten und auch hier einge · 
Kumflbutterfahrif errichtet. Die ausgedehnten Bau ichttten Fichten und Kıfersadelnäder welche aus 
lichkeiten find bereits im Robbau vollendet. den fungen Zweigfprofien der Roldtanne (Pi ius 
— Die pommer ſche Papie fabrik Hohenkrug ] abies) usb der Kiefer oder Jöhre (Piuus sy l- 
hatte gehen Generalverjammlus g. Der Bericht vesiris) mittels Ab uds oder Aufauff;s berel et 
über das am 30. Jun 1882 hllezende Gefaräjts weden, Die Wirkung oleſer Bäder ißt drilich eine 
abr meldet eine weitere günſtige En twic iung des |teigende, die Hautnerven in erregender Weiſe afſi⸗ 
Etabliſſerents. Es wurden eryeugt 38103 Ztr.] krende, wodurch denn auch das ganze Nervinſyſtem 
Payler gegen 34260 - 29816— 20445 19127 _ [new belett wird. Sie eignen ſich hauptſächlich bei 
12585 Zentrer in den voraafgegan even Jah E ſchlaffungezuſtänden, bei Unt ätigkeit ber Haut, 
von. Gabun iet wurden Mart 1010814 80 gegen] Gronijchen jeher hellbau en Hauttrankheiten, Lah⸗ 
Mack 945795 743217 526551 - 457253 — mungen, bei der atogiſchen Gicht und der ſogen. 
307122 per wüheren Perio en — Dae R para. torpicen Skrophuloſe mit veralie em Drüſenleiden, 
men- Konto wurte belaſtet mit Mi. 335 13.99 ge del war niich r Impotenz und mangelnder Men 
gen Mi. 19483.52 in 188182. Dem Spe ſtualausſchtidung, bei näwiſchen Zuständen, aber 
ſen-⸗Konto ſt. d Dis konten - und Agen m- Pros ſig immer nur dann, wenn es dem Kranken an der 
nen debitttt, die in den miiſten Fabriken auf Fa- zur votmalen Verrichtung der Organe nolhwendi⸗ 
b:ifations-Komto verbucht werden. T:opdrm bel eff gen Erregbarkeit mangelt. 
ach die Regie 1882 pr. 100 Ko. Paper nur auf Die Wulung der warmen Bäder, pe. 
Mt. 16 66 gegen fü er Mi. 17 10 — mt. 18 63 (ren Temperatur derjenigen des Blutes nape kommt, 
— ME 19.80 — Mt. 22 und Mt. 28 67. besteht darin, daß die Haut ſich rü het und er. 
Der Fabritberrteb ergab einen Uedeiſchuß von Mi. ſchlleßt, die Blutzirkulation in der Haut alſo geſtei 
82077.51. — Die in den verfleſſ nen 5 Mona- ect wird. Der Pule it befepleumigt, der Athem 
ten erzielten Betrtebsergebniſſe laſſes für dae lau- |Frquenter, die Wafler- und Kohlenſaure-Ausſchei⸗ 
ſende Geſchaft jahr 1882 — 83 neue, noch günfigere| dung durch die engen gefteigert, die E:näbrungs- 
Defultate erwarten, denn nach dem Rsbabſchluß pr | Vorgänge an den Geweben des Körpers finen leich- 
30. Dftoder d. J. if der pr. 30. Junt übrig ge ter und ſchreller ſtatt. Das warme Bad erbögt 
bliebene Serluſſaldo von Mt. 2422152 reichlich die Warme des Körpers, nicht ſowohl daduich, daß 
difeitigt. Die Produltlon nadm einen weiteren] es dem Körper Wärme zuführt, als dadurch, daß 
der Körper während deſſelbden weniger Wärme aus⸗ 
frahlt, und jonft duch Ver dunſtung verliert. ale 
unter gewöhnlichen Verpäitnifen. Die fefunväre 
Wirlung der warmen Bäder if else gleichſam re 
Mt. 402762.60. — Seit ca 4 Wochen if ber gere Blutverthetlung, eine Herabſiimmaug der Ner. 
venerrtgung in den verjgiebenen Organen, entzünd 
iche Anſchoppungen und Aueſchwiß engen werden 
urch die Ste gerung der Aufia gung besagt, 
rheumauſche und gichtifche Ablagerungen, enezünd⸗ 
liche Vedickungen und Ve hä tun gen der Organe 
werden ve theilt. Das wa me Bad wu kt aiſe im 
Weſentl chen beruhigend und kei herabgelommenen, 
buterımen Fudiviouen, ſowie nach ſtarken ö per 
lichen As ſte⸗gungen zugleich fa kend. Deshalb 
wendet man die warmen Bäder bet krampfvafier 
Aff el onen (namentlich auch des Unterleids und der 
Geſchlechtsorgane), bei erböhter Nervenretgbarkett und 


— Dem Obemodlisſpeklor, Steurrrath Fleiſch⸗[ Mannen anderen Neu venleiden, Neun gie, Rheu 
mann zu ira Fan waftemus, Gicht ꝛc. mit Erfolg an Das warme 
lin iſt der kösigliche Kronenorden 3. Kaſſe, dem Bad iſt weiterhin. ein vortreffliches Mutel, um bet 
evangtliſchen Schullehrer und Kuster Schl d zu eingef emmten Brüchen oder bet Aus renkangen der 
Denwn im Kreiſe Anklam dus augemeine Ch en-] Glieder eine woblt,ätige Aripannung bel vorzurufen, 
zeichen und dem Buchhandlungegehulfen Gaſtav] wobel die Rpofition vier deſſer gelingt. 

Bam ber eifswald die Rei 7 

am Bande * b a wee Kunſt und Literatur. 

FDD een en Theater für eule Erapitbeater: 
Einiges über Bäder. „Die Welt, in der man ſich langweilt.“ Lupjp. in 

Eine ſehr mächige Wirkung befigen die war⸗ 3 Alten. 
men oder heißen Dampfbäder. Co ſind dazu 
Vorrichtungen kompli terer Art nölhig, welche in 
einem gut verſchloſſenen Raume bestehen, worin ter⸗ 
raſſenfoͤrmig mehrere Steinnuſen (Schlier oder 
Marmor) angebracht find, auf weiche fi) der Ba- weniger als 354 Bewerber aufgetreten. Die Prete⸗ 
dende enttleidet hinlegt. Der einſt⸗ömende Dampf, richter Nobert Hamerling Ludwig Ange Frankl 
en Dampfleſſeln entwickelt, bat cine Tempe a u von und Julins vo, der Traun haben dem Gedichte 


nes durch den Kalſer iſt dem Vernehmen nach nun⸗ 
mehr endgültig feſtgeſept, daß, wie dies von vorn⸗ 
„ein in Ausſicht genommen war, die Grundſtein⸗ 
gung für das Reichstagsgebände am 22, März 
„ J erfolgen oll. Hierzu tft es nach Auſichten 
ia naniſchen Kreiſen nicht nothwendig, daß alle 
auf dem Bauplatze befindlichen Gebäude (Naczyns⸗ 
lſches Palais) bie dahin ſämmtlich abgetragen find. 
Was den Bau und die techniſche Aus führung des 
Gebäuces anlangt, jo muß die Alademie des Bau⸗ 
weſeas nach dem königlichen E taß vom 7. Mal 
1880 fedenfalle noch ihr Gutachten abgeben. In 
dieſem Erlaſſe über Errichtung der Alademie des 
Hauweſens wird nämlich unter denjenigen Hochbau⸗ 
en, welche dem Jaſtutue unbedingt und in jedem 
Halle vorzulegen find, am erſter Stelle das Reichs⸗ 
tage gebäure genannt. Unterdeſſen wird die vom 
Dundesrathe und Reichstag gewählte Reichs gebäude 
Kommiſſton über ihre geitherige Thätigleit dem Reiche 
tage Bericht erſtatten. 

— Wie man der „N.- Z.“ berichtet, haben 
ſich die Fraktionen der Nationalliberalen, der liber 
len Vereinigung und der Jortſchritispartel zu einem 
Aatrage vereinigt, wonach betreffs des Doppeletats 
vorgeſchlagen wird, beſtunmte Spezialetats vom Eiat 
is 1883 - 1884 an die Budgetkommiſſten zu üder⸗ 
welſen und dann bel der zweiten Leſung des Etats ⸗ 
geſrtzes zu bricliehen, die Worte: „und des Etate 
pro 1884 1885“ zu ſtreichen — wodurch die 
weitere Beratdung dieſes Etats bejeitigt w re. Das 
Zentrum hat ſich noch nicht über jeine Stellung 
ſchlüſſig gemacht; man hört aber, daß es ebentalls 
gegen die Spezial Berathung des Etats pr 1884 
bis 1885 iR und die Polen denſelben Standpunkt 
tinnehmen. 

— Der ſeltſam verzwickte Verlauf, den die 

jüngfle türkiſche Kabinetekriſis ginommen, wird jept 
auf den geflärten Geiumbh.itszufand des Sultans 
zurückgeführt. Nach Berichten, die der „N. Fr. 
Pr.“ aus Konflantinopel zugeben, ſoll der Sultan 
ſich in elnem Zuſtand des Paroxismus befinden, 
welcher dem Wahnſtan gleichkomme. Der Sultan 
lei e an Berfolgungswahn und ſehe in ſeiner Um⸗ 
gebung nur Verräther und Mörder. Die Ar fälle 
feien jetzt häufig und ſehr akut. Jeden Augen⸗ 
blick wechſele er feine Umgebung, indem er äußere, 
er möchte nicht das Schickſal Abrul An theilen. 
e Wie aue Waſbington gemeldet wird, hat 
die Zinanzkommiſſion einen Bericht an die Rıpıä- 
ſentantnkammer erſtattet worin fie: ſich zu Gus ſten 
einen Bill betteffs Aufhebung der Abgaben auf Ta ⸗ 
bak, Zigarren, Zigarretten und Schnupftabak vom 
1. Juli k. J ab ausſpricht. 

München A. Dezember. König Ludwig hat 
zur augenblicklichen Unterſlützung der durch die jüng- 
ſten Hochwaſſer Beſchädigten die Summe von 
4½%000 Mank zur Verfügung geſtellt und den Mi⸗ 
niße, des Innern, Irben. v. Feilitzich beauftragt, 
de em weiſten biichädi.ten Gegenden zu bereiſen 
und die hiernach vera. laßten nölhigen Vorkehrungen 
zu treffen. 


Proben ſeines Talentes abgelegt. 


Vermiſchtes. / 

Helgoland, 5. Pezember. Im geſtrigen 
Sturme find, wie die „We Ztz.“ meldet, 13 
Schaluppen auf der Rhede geſun len und ſchwer ha · 
vartrt oder verloren. Der Schaden iſt muthmaß 
lich größer als der im Jah e 1868. 

— (Ewald von Klett) Daß eins 
er berühmieſten deutſchen Gerichte aus der Mitte 
des vori,en Jahrdur de te „Der Früdling“ heißt 
und von dem prtußiſchen Major Ewald von Keeiſt 
herrührt, wird auf allen unſeren Schulen im Li⸗ 
teralutunterricht gelehrt. Dabei pflegen die Schüler 
auch zu lernen, daß der Dichter den Wunden er- 
legen, die er in der Schlacht von Kunerodorf am 
12. Auguſt 1759 empfangen. Wle er zu den 
Wunden aber gelommer, mit welcher faſt beiſplel 
loſen Tapfe keit er an dem Unglückstage gefochten, 
das iſt ſe bſt in m litäriſchen K eiſen heut nur noch 
wertg bekannt und ve dert wohl, ins Gebäd tu ß 
der Lebenden zuuckgerufen zu werden. Kieiſt's Ba 
kalllon ſtürmte diet ruſſiſche Batterien und der Füh⸗ 
rer mug z ebif Komtudonen davon. An ter rich · 
ten Hand verwundet nahm er den Drg n in dle 
unte und ſtellte uch an die Spitze eines ga. zen 
R giment⸗, deſſen Ko mandtur gefallen war, um 
es vom Rückzuge abzuhalten und aufs Neue gegen 
den Feind zu führen So durchbrach er ein Ba⸗ 
tatllon öſteirechiſcher Grenatiere und wollte eine 
vierte Batterie angreifen, als eine Kagel ihm den 
listen Arm zerſchmettertt. Jetzt faßte er den De⸗ 
gen mit diei Fingenn der Rechten, die er noch halb⸗ 
wege brauchen konnte. Da schlugen dret Flinten 
kugeln in ſein rechtes Bein. Er ſank vom Pferde, 
ſuchte vergebene ſich wieder aufzudelfen, der ſtarke 
Blutverluſt zog ihm eine Obn wacht zu. Beim Er⸗ 
wachen füdlue er, daß ein Kofal ihn plünderte, 
und boot jeiser Lage lachte er laut auf über die 
babgter ge Mieut des Ruſſen. Er reorte ihn pol · 
ud an, wodu ch der Feind auf den Glauben kam, 
er Habe einen geborenen Polen vor ſich, und ihn 
liegen luß, bis an tere Koſaken den gan; Enillelde⸗ 
ten in einen Sumpf wa fen. Erſt in ver Nacht 
fanden ihn dort einige ruſſſſche Huſaren dit, von 
Mitleid ergriffen, ida an ein Feuer trugen, auf 
Stroh beiteten, mit einem Mantel bebeckten und 
durch Waſſe und Beod e qu ckten Bel Tages an · 
druch mußten die barmbergigen Fein de auf und da⸗ 
von, und wieder blieb der tovtwu. de Krieger ſtun⸗ 
denlang ohne Pflege che Fırumde kamen, die ihn 
nach Jrautfurt ſchafften. In der Od erſtadt gab er 
da Geiſt auf. Die Nuſſen, die ſich des Dries 
bemächtigt, ehrten den Tapfen n du ch Maffen beihel⸗ 
lügung an feinem Begräb-iß, dem die Narbe herren, 
Uniwperſttätsprofeſſoren und Studenten in frierlichem 
Zuge beiwobnten. An der Berrdlgungeſtätte ange 
lungt, bemerkte das Leccheugefolge daß kein Degen 
auf dem Sarge des Helden lag Ein ruſſiſcher 
Offister warf den ſtinigen in die Gruft und rief: 
„Ein jo tapfırır Mann ſollie ohne dies Ehren⸗ 
leichen beg aben werden ?“ Kleiſt war am Tage 
dor der Kun⸗redorfer Schlacht und am Morgen 
derſelben überaus aufgeräumt geweſen, gleichſam als 
bätte er im Baraue empfunden, daß er glor- 
reich für ſein Vaterland und feinen König ſterben 
würde. 

Te legraphiſche Depefchen. 

Koblenz, 6. O,zember. Ide Majeſtät bie 
Kaiſe,in verlaßt morgen Vormütag 9 Uhr mit 
ihrem Gefolge Koblenz uud reift aber Gießen, Gun 
ters dauſen, Börßum wo der Thee eingenommen 
werden jol, und Magdeburg nach Beilim, woſelbſt 
die Ankunft Abends 10 Uhr 20 Minuten erfolgen 
dürfte. 

Koblenz, 6. Dezember. Der Main und dle 
Mosel eigen wieter, der Rhein iſt u Folge deſſen 
jet geſten um 30 Zim gewachſen. Eis aber⸗ 
malige Uleberſchwimmung flieht indeß vorläufig noch 
nicht zu befülchten. 

Trier 6. D zember. Das Waſſer der Mo- 
ſel ſteht bier RD, dagegen iſt raſſelbe bel Metz in 
zaſchem Steigen Die Saar it in vergangener 
Nacht um einen Fi ß gefallen. 

Zül ich, 6 Deremder. Der ehemalige Präſt⸗ 
dent des Nanenalratdes, Alfced Eſcher, iſt heute 
Morgen geſtorben. 

Petersburg, 6 Dez ber. Der Großfürst 
Wladimir giebt im „Kegterunge- Anzeiger“ belaunt, 
daß cr vom A d M des Kommando der Garde 
und des pieflgen Multärbezirks wieder anger eten 
habe. 


Ansland. 


Paris, 4. Dezember. Auf dem Montmarlre⸗ 
kuchbof fand geſtern am Grabe Baudins eine ra 
dikale Kundgebung ehemaliger Proſkribirter von 
1851 ſtatt. Zum Andenken an Baudin, der am 
4 Dezember auf der Banikade der Rue Saint 
Marguerite gefallen iſt, wu den verſchledene Reden 
gehalten, unter denen diejenige des Deputirten 
Brauguier am meiſten charakteriſtiſch erſcheint. Red⸗ 
ner entwickelte allen Eruſſes, daß die Bertheibige: 
der franzöſiſchen Rtpublik es vor Allem waren, die 
den Haß Deulſchlande auf Frankreich lenkten. „Von 
dieſer Zeit her,“ bemerkte der Depuurte Branquter, 
„datt der Haß der Deutſchen gegen ung; denn 
fie hatten begelffen, daß fe, ſo lange die Republı 
laner auf der Breſche ſein würden, niemals übe: 
Frankreich tiumpbiren könnten. Indem das Kai⸗ 
ſerreich die Vertheidiger der Republik tödtete, be ei- 
tete es den Triumph der Invaflon vor. Der 2. De. 
zember iſt der erſte Sieg der Deutſchen geweſen.“ 
Seltſam iſt nur, daß alle bei der feier Anweſenden 
dieſe Abgeſchmacktheiten für baare Münze nahmen 
und mit Beifall begrüßten. 


Provinzielles. 

Steitin, 7. Daember. Mit dem morglaen 
Tage tritt der nene ermäßigte Tarif der Straßen · 
bahn in Kraft. Die Dirtkiton der Bahn hat ſich 
bemü t, die vielfach ausgeſprochenen Klagen zu be- 
ſeltigen und die gleichzeitig aus geſprochenen Wünſche 
zu berückfichtigen. Die getroffenen Abänderungen 
weiſen nur Preisermäßigungen auf und wollen wir 
nachſtehend auch an dieſer Stelle zur heſſeren Ueber · 
ſicht die Touren angeben, auf welchen eine Tarif 
änderung eingetreten iſt. Es kosten nach dem 
neuen Tarif die Touren Bellevwe-Züllchow, Poſt, 
25 Pf. (früber 35 Pf.), Eliſadethſhtaße⸗Birkenallet 
10 Pf. (früher 15 Pf.), Ellſadeizſtraßr Grabow, 
Cha ſſeebaus, 20 Bf. (fräder 25 Pf.), Euſſabeth⸗ 
ſtaße Frauendorf 30 f. (früher 35 Pf.), Noß - 
markt-Grabew, Chauffechaus, 15 Pf. (früher 20 


ugleit. Derſelbe funktlonnt jo befriedigend, daß 
abgeſehen von fonfligen Vorlheller weiche dleſ⸗ 
Maſchine bietet, eine größt Anzahl Salinireriunen 
entlaſſen werden konnte. Die ausgedehnte Jabrika⸗ 
tion von feineren Vofpapieren wird angeftrebt an 
Stelle der thrilweije ble her gefertigten geringeren 
Drudpapiese, weiche bel den andauernden Preis rück 
gängen für dieſe Stoffe leine lohnende Beſchafu 
gung mehr bieten. Mit Aufträgen iſt die Fabrit 
genügend verſorgt. 

Das Hofminifterium veröffentlicht einen kaiſer⸗ 
lichen Befehl wonach am George ſeſte den 8. d. M., 
die kourfahigen Perſor en und ſämmtliche in der Re⸗ 
fiveng w.ilenden Georgerliter, die Generalität und 
das Offinerkorps ſich um 12½ Up Mittags im 
Winter palats zum Tedeum zu verſammeln haben. 
Die Georgertiter find zu der um 6 Uhr Abends 
ſtattſtadenden kaiſerlichen Tafel geladen. 

Kairo, 5. Dezember. Arabi hat Lord Duffe⸗ 
rin, Malet und Wiſon in einem Schreiben jeinen 
Daak ausgeſprochen für ihre Vermittelung, die ihm 
zu einem gerech een Prozeſſe verholfen habe. Als 
Verbannungsort für Arabt wird das Kap der guten 
Hoffnung, aber auch Gibraltar oder Guernſey ge 
naant. Wie verlautet, dürften die übrigen Führer 
des Aufſtandes ohne Prozeß durch ein Dekret des 
Kpeoive degnadigt werden, jedoch mit Auonahmt 
vor Suleiman Bey Daud, der morgen nach Alex ⸗ 
andrien gebracht und dor dem dortigen Sriegege- 


Jufolge des Preic ausſchreiteus, welchte die 
Redakuon der „Heimat“ in Wien erlaſſen hat, find 


35 Pf.), Königethor- Grabow, Chauſſeehaus, 10 
allein um den Pele für das beſte Gedicht nicht 


Pf. (früher 20 Pf.), Königethor⸗Bredow, Chauſ 
ſerhaus, 15 Pf. (früher 20 Pf.), Grabow, Lin- 
deuftraße-Zäuchow, Pest, 10 Pf. (früter 15 Pf.), 
rabow, Lia depſteaße-Frauendorf 15 Pf. (früher 


Dr (über 15 Pf.), Weſtend- Berliner Ther 10 ‚beträgt etwa 2025 Wainutin. Wäprend deſſel⸗ Ulict) in Dresden den Preis von 10 Dataten in richt abgeurihtilt werden oll. 


* 


